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FO  HUNGEN UND UNDE
Höhlengräber 4IM Kuphrat. Von Herrn Professor Dr.HT h

wurde der Schriftleitung folgende Abschrift AUS e1ınem DBrief von Herrn
Liehrer Konrad Schröder, Aleppo, VO 11 Aprıl 1918 mıiıt der ZUgE-
hörıgen Aufnahme ZUL Verfügung gestellt. „Ustern habe ıch TO32Z des
schlechten W etters 7WE1 Reijsen gemacht. YZuerst ich VONh einıgen
Offizieren gebeten worden doch mıt ıhnen nach Kalaat Sımän Zı

reiten, da der Wesg schwer D finden @1, Ich dıese Your JErn
yeranstaltet. mußte 31 E aber aufgeben, da das N etter och kühl
WAl Man ıst, nämlich SCZWUNGSCH ın den Rulmen oder unter einem
Zelte Zı übernachten. Ich hın daher hıs Hulmen etwa. km vVOI

S  k n a

Ä  \r

VUVscherahlisse gefahren, habe dort meın P{iferd gesattelt un: bın bıs
dıe Mündung des Sedschur iın den Euphrat ach Nüden gerıtten.

Dreı Tage bın ich In eınem arabıschen Dorfe festgeregnet. Das inter-
essanteste ohne Hrage Kyrk Maghara, ein Höhlendorf, iın em
Araber hausen, dıe jeden I’ransport autf dem Kuphrat „Nıcht ungestört“
lassen. Da ich den Schüler miıt hatte, dessen Vater das orf gehört,

bın iıch meıne Medschidie nıcht erleichtert worden. Ich sende
Ihnen das ıld miıt Ks sınd meıst. Höhlen mıt vlier Schiebgräbern
SCWESCH, die mıt e1ınemM Rollstein verschlossen WAarenN, Ich glaube,
AUuS spätgriechıscher T/  eıt. In der ähe Waren auch dıe Ruimen elnes
Klosters. 1Iso vielleicht Begräbnisstätten für dıe Mönche.“ Be1-
gefügt WwWwaren außer der obıgen photographischen Aufnahme noch eınNıge
Nüchtıge Bleistiftskizzen, deren Wiıedergabe leıder untunlich aAr,

Eine Ssyrische Übersetzung des Makariosbriefes „ad filios Dei“
Von Makarıos Gr kennt (+ennadıius de Vr al 10 Literarıischer
Hınterlassenschaft 1Ur eınen eINZIgEN „Ad LUNLOV CS PTOFESSLONAS Suae“
gerichteten Tr1e Ks ist 1es das Iteste Zieugn1s, das überhaupt für
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eE1INeE schrıiftstellerische Betätigung des „Agypters“ vorliegt daß für
das Problem das die KFrage ach Umfang un (Oharakter
solchen darstellt Sendschreihben grundlegende Bedeutung besıitzt
Seine Identität mı1t tatsächlich lateinıschem Texte unter dem
Namen des Makarıos erhaltenen PBriefe „ d /LlL0S _De7‚{( (Mıgne
XN Sp 405—10) 181 Neuerer eıt VONn Bardenhewer (7esch

altkırchl Lateratur FE 91 als möglıch zugegeben VO  am lem-
M1Hg, De Macarız Aegyptu SCYLPULS QUuUAESTLONES Göttingen 1911
für vollauf beweısbar erklärt worden. Kın griechisches Orıiginal des
Brıefes „Ad filLos Der“ ist, bıslange nıcht aufgetaucht. Wohl aber hegt
och e1INe zweıte, nämlıch syrısche UÜbersetzung OÖriginals VOT,
dıe bislange nicht beachtet wurde. Schon ardenhewer hat Z

Q8 f betont daß „Aauf syrıschem Sprachgebiete och manche andere
Makarıuschriften bekannt se1eN"” sıch dann q,ber auftf e1Ne Ver-
folgung der zuerst VON (Ohabot SEW1ESCHNECN Fährte vOn Makarıos-Zitaten
hbe] Shaq VO  - Nınıve beschränkt Der 1st N estor1aner un nıcht
mınder kennt der N estorjaner A ßdis 1111 Schriftstellerkatalog (BO
HE 441.. 4-1') hlıterarıschen Nachlaß beıder Makarıo1.- Vor
allem ist, aber 6in olcher zahlreichen Hss jakobitischer Provenıjenz

syrıscher UÜbersetzung wıirkliıch erhalten Als gesichertes (+ut des
„Agypters“ erscheinen dabe1 auf (Arund Ner Hs schon VO

vıt Mus Add 1775 Fol 254 ( kat Wright DCCAXVLL)
dreı durchnumeriıerte VLemr@ (= AOYOL), eINn Stück  &.  > über uße un e1Ne

Folge Vox<l acht Brıefen Idıie letztere kehrt bald vollständie, bald
mehr oder WEN1SCF gekürztem Bestande och rTeC häufig wıeder Eıne
ngabe der Inıtıen bhıetet ach ältesten Hs Wrıght Katalog
des British Museum 636 Kn Nr beschränkt S1e sıch auf dıe E11N-
eitende (+rußfor mel Damiıt 1st. natürlıch anzufangen Sachau,
Verzeichnıs SYV Hardschriften Königl Bıblıothel: Berlin 649
notlert 10808  S aber nach der VO1I 1378/9 entstandenen Hs erl 199
(Sachau 111) fol 1929 r© auch den Anfane des eigentlichen 'Taxtes
D OHKÄND La 8 O AQsO > Laliaw — j AL 0423 alhs La{
sla . aolhıs Ia IsSaso RD3 \ ml a L:;.lg °DH' u.N! al
o ia1450 64305 „Abba Makarıos hat alle geliebten Söhne g —
schrıehen ındem er iıhnen zuredet un ıhren Frıeden hıttet Vor
allem, Brüder, jJemand sich selbhst erkennen und ott
filehen und das bereuen wıll W 4S Qr der eıt e1Ner Nachlässigkeit
getan hat“ usSs  < Das gestattet weıterhın e ]denti:tät dieses „CFSIENT
mi1t. Makarıosbriefe festzustellen, den dıie Hs al Mus
Add 167 DCCLXXXV) VOTIN E nthält un dessen An
fang W riıight selbst 70 och etLwas weılter ausgeschrıeben hat
HLD \ Raı \ Oh ola ia a} =Jp-'° „alsdann g1bt ıhm ott.

SE1INeET (+üte daß er Lie1d empfhindet über das, WAsSs ET1 x  an hat.“
Q*
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amı vergleiche INa  s 19808  b den Textanfang des lateinıschen Brıefes,
wıe dreı Hss. erst. des 1832218 3ASs erhalten 1st. (Mıgne S

Sp 4.05) „ In DYUMAS quidem r coeper ıl homo semehpsum WUGNOSCETV'E, CUT
CYCATUS SL, et Jactorem Deum; FUNC ıncıpLEL noentere SUPCY hus,

commaısıt IN tempore negligencıe SUÜUC, SIC dAemum benignus Deus
lat lla trısticıam PDPVO peCcaAbıs“ uUSW,

Ks besteht keine wörtliche Übereinstimmung, aher es ann auch
keinen Augenblick einem Zıweintel unterliegen, daß eEs sich beidemal

Wiedergabe der nämlıchen V orlage handelt Dıese auf (Grund der
7 wel1l Übersetzungen wıederzugewinnen, ware eıne reizvolle und keines-

aussichtslose Aufgabe Ihre Inangriffinahme würde natürlich dıe
vorgängıge Herstellung eıner krıitisch gesicherten Textgestalt des Syrers
erfordern. Ich verzeichne hıer deshalb das gesamte 1ın Betracht
kommende asliıche Materıal, w1e eEs sıch mI1r he] den Vorarbeıten für
eıine syrische Literaturgeschichte größeren Stils ergeben hat Als Nr
der Briefsammlung siıch der Brıef außer 1n der ersten Lioondoner
un 1n der Berliner och ın den folgenden weıteren Hss Vat. Syr. 129
VO 09 ıl Mus. Add. 514 fol DC41416) des D
7190 Rıch des 13 JAS:; Vat SYr 126 VÖI'II 192923 un 197

1595/6. Als eINZIgeEr miıtgeteilter Brief WwIEe ın der zweıten Londoner
Hs kehrt 67° ral Mus. Add. 6192 des 6./7 Jhs
wıeder. Als Nr e1ıner Briefsammlung führen ıhn die Hss al Mus.
dd. 5192 DCCLIL) VO 816, Add. S (=
vielleicht schon des und Add. 6117 DCCCALLL) des J hs
e1IN. Die reiche hslıche Überlieferung dürfte mıthın eıner Dreizahl vo  5
Hssklassen gegenüberstehen. Daß 1n e]ıner derselhben DBrief dabeı
das eINZIgE Stück se1ıner Art ıst, beweıst, Übrigens nıchts für eine g..
rıngere W ahrscheinlichkeit der Echtheit auch der übrıgen Briıefe. Denn
1n dem älteren Kxemplar vılt Mus. Add. 6192 folgt cs auf dıe vier
sonstigen Stücke, eESs könnten also sehr ohl VO A bschreiber bloß die
anderen Briıefe weggelassen worden un es würde dann In Add. 167,
WO ET denselhben vorangeht, eıne sekundäre Umstellung anzunehmen se1IN.

EKın lıturgiegeschichtliches Unternehmen deutscher enedik-
tinerabteien. Der tragısche Augenblick e1INes unerhörten Ziusam-
menhbruches deutscher Macht. un eltgeltung zeigt vorläufig erfreulicher
W eıse kein Erlahmen des Fluges deutscher W ıssenschafrt. Kıne H5
sondere Kegsamkeit entfaltet. dıese gerade 1n polıtisch düsterer
Stunde auf dem (+ebijete lıturgiegeschichtlicher WKorschung. Kın Publı-
katıonsunternehmen größten Stiles hıer zunächst 1m Namen
des Franziskanerordens Kleinschmidt inNns Auge TO-
faßt Ausführungen über Ihıe Aufgaben der hturgischen LForschung N
Deutschland, dıe schon nde 191? 1n der "T’heol. Fievue XVI Sp 433


